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Einleitung 

In dieser Arbeit wol len w i r die Ergebnisse der theoretischen und 
experimentellen Untersuchung eines aus den institutionellen Gegeben-
heiten des nationalen Geldmarktes der Bundesrepublik Deutschland 
entwickelten einfachen Geldmarktspiels darlegen. Wir beschränken 
uns dabei ausdrücklich auf den inländischen Geldverkehr der Kredi t -
institute der Bundesrepublik Deutschland einschließlich der Deut-
schen Bundesbank und werden die vielfältigen Möglichkeiten und Pro-
bleme eines grenzüberschreitenden Geldhandels unerwähnt lassen. Die 
Gründe für diese Einschränkung des Untersuchungsgebiets sind die 
bei Hinzunahme des grenzüberschreitenden Geldhandels auftretenden 
Probleme des Devisenhandels, die eine weit komplexere Struktur des 
Geldmarktspiels erforderlich  gemacht und damit eine schwerfälligere 
Spielbarkeit desselben bewirkt hätten, und die im Gegensatz zu aus-
ländischen Geldmärkten weit stärkere Institutionalisierung und Orga-
nisation des Geldmarktes der Bundesrepublik Deutschland, die eine 
sehr formale Fassung der Spielregeln erlaubten. 

Der erste Teil der Arbeit beinhaltet die Schilderung der institutio-
nellen Gegebenheiten des nationalen Geldmarktes der Bundesrepublik 
Deutschland. Dabei haben w i r uns neben einer kurzen Würdigung der 
bankbetriebswirtschaftlichen  und volkswirtschaftlichen Funktionen des 
Geldmarktes auf die Darstellung und pointierte Heraushebung der 
charakteristischen Merkmale des Geldmarktes spezialisiert, anhand 
derer w i r unser Geldmarktspiel entwickelt haben. 

Den zweiten Teil der Arbeit haben w i r in zwei Abschnitte unterteilt. 
I m ersten Abschnitt schildern und rechtfertigen  w i r das von uns ent-
wickelte Geldmarktmodell, wobei w i r der Darstellung der in das Modell 
eingebauten Liquiditätsänderungen breiten Raum gewährt haben. Der 
zweite Abschnitt dieses Teils enthält dann die Darstellung der Ver-
suchsanordnung und der Spielregeln des Geldmarktspiels. Dabei haben 
w i r auf eine intensive Darstellung Wert gelegt, um die Durchführbar-
keit des Spiels und die Wiederholbarkeit unserer Versuche durch den 
interessierten Leser zu gewährleisten. 

Der dritte Teil ist der theoretischen Untersuchung des Geldmarkt-
spiels gewidmet. Nach einem Abschnitt m i t vorbereitenden Definitionen 
und Sätzen, hauptsächlich aus der Theorie der linearen Programmie-
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rung, werden w i r in einem zweiten Abschnitt die Existenz eines totalen 
Konkurrenzgleichgewichts für das Geldmarktspiel beweisen. Außerdem 
zeigen wir , daß das Konkurrenzpreissystem des Spiels eindeutig ist 
und daß die von einem einzelnen Spieler im totalen Konkurrenzgleich-
gewicht gehandelte Geldmenge nicht eindeutig bestimmt ist. Haben 
allerdings von s teilnehmenden Spielern s — 1 die von ihnen nachge-
fragten bzw. angebotenen Geldmengen festgelegt, so muß der letzte 
Spieler den sich ergebenden Saldo übernehmen, vorausgesetzt, daß alle 
festgelegten Pläne im Gleichgewicht realisierbar sind. Schließlich geben 
w i r noch die aus der Konstruktion des Geldmarktmodells resultieren-
den numerischen Werte des totalen Konkurrenzgleichgewichts an. 

Bevor w i r im fünften  Teil auf die von uns durchgeführten  Versuche 
eingehen, geben w i r im vierten Tei l einen Überblick über andere Unter-
suchungen der experimentellen Wirtschaftsforschung.  Dabei schildern 
w i r Experimente, die eng mit den von uns durchgeführten  verwandt 
sind, genauer, während w i r weiter entfernt liegende nur summarisch 
streifen. Besonders heben w i r dabei hervor, daß sich das Geldmarkt-
spiel von anderen ähnlich konzipierten Spielen dadurch unterscheidet, 
daß die von den Spielern des Geldmarktspiels zu treffenden  Entschei-
dungen dynamisch miteinander verknüpft  sind. Da das Geldmarktspiel 
in eine Anzahl Perioden unterteilt ist, i n denen die Spieler gewisse 
Entscheidungen zu treffen  haben, deren Erfolg oder Mißerfolg sich 
aber erst nach Ablauf einer Anzahl weiterer Perioden zeigt, so sehen 
sie sich vor ein Entscheidungsproblem unter Unsicherheit gestellt, 
dessen Lösung sie aufgrund ihrer Versuchserfahrung  finden müssen. 

Der fünfte  Teil enthält eine summarische Beschreibung der Abläufe 
der von uns mi t freiwil l igen Versuchspersonen durchgeführten  Ver-
suche und die Schilderung der hieraus erhaltenen Ergebnisse. Dabei 
zeigt sich, daß die von der Theorie des totalen Konkurrenzgleichge-
wichts für das Geldmarktspiel vorhergesagten Werte trotz der rigo-
rosen theoretischen Voraussetzungen erstaunlich gut mi t den Mit te l -
werten der aus den insgesamt zehn Versuchen erhaltenen Daten über-
einstimmen. Die Vermutung, daß die erhaltenen Werte durch Zufal l 
entstanden sein könnten, können w i r durch die Tatsache widerlegen, 
daß die aus den späteren Perioden der Versuche erhaltenen Daten im 
allgemeinen besser mi t den theoretischen Voraussagen übereinstimmen 
als die aus den Anfangsperioden erhaltenen Daten. Besonders ein-
drucksvoll zeigt sich dieser Lerneffekt bei der tendenziellen Anpassung 
der beobachteten Zinssätze an die von dem Konkurrenzpreissystem 
vorhergesagten Zinssätze. 

Die Auswertung des umfangreichen, aus den Versuchen angefallenen 
Datenmaterials haben w i r zum überwiegenden Teil auf der Rechen-
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anlage IBM 7090/7094 des Deutschen Rechenzentrums in Darmstadt 
vorgenommen. Die hierzu verfertigten  Programme sind in FORTRAN 
IV geschrieben, doch haben w i r sie nicht in dieser Arbeit wiedergege-
ben, da sie kaum von allgemeinem Interesse sein dürften. 


